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Die 50 jährige Wiederkehr des Tages von Sedan

r Anlaß zu Vergleichen zwiſchen der Lage und der
Bereitſchaft Deutſchlands vor dem Ausbruch der Kriege
von 1870 und 1914. Es muß hervorgehoben werden,
und das iſt unſer größter Stolz, daß ſich Frankreich
1870 und die Entente 1914 über die Verhältniſſe bei
Bei uns arg getäuſcht hatten. Die Regierung Napo-
leons rechnete mit einem Uebertritt von Süddeutſch
land auf die Seite Frankreichs, und vor dem Welt
kriege glaubte die Entente an eine deutſche Revolu
tivn, da ſie annahm, daß die Arbeiter nicht kämpfen
würden. Die großen Siege, die wir erfochten haben,
ſtrafte dieſe Erwartungen, und erſt die lange Dauer
des Feldzuges zermürbte unſere Kraft. Aber in an
Deren Dingen ſtanden wir 1914 dem Jahre 1870 nach,
und darunter haben wir leiden müſſen.

Das Schlimmſte war, es fehlte uns im Hinblick
auf den Weltkrieg an einem vorurteilsfreien Staats
mann, der die Kriegsmöglichkeiten und den Kurs un
ſerer Gegner richtig einſchätzte. 1870 war der Krieg
mit Frankreich längſt keine Ueberraſchung mehr für
uns, wir waren in jeder Beziehung darauf vorberei-
tet. Rußland deckte uns den Rücken gegen Oeſterreich,
Falls dies etwa an eine Revanche für 1866 denken ſollte,
und den Franzoſen waren wir militäriſch überlegen.
Jtalien war durch ſeine inneren Begehrlichkeiten ge
fefſelt, England hatte keinen Anlaß zur Jntervention.
So konnten wir ruhig den Krieg beginnen, als er
unvermeidlich geworden war. Wer die damalige Zeit
ſelbſt miterlebt hat, der weiß, daß das deutſche Volk
völlig kaltblütig, zuverſichtlich und frei von jeder Ner
voſität war. 1914 war die Siegeshoffnung im Volke
ftark, aber wie ſehr es die leitenden Kreiſe in Berlin
an ſich hatten fehlen lafſſen, das haben wir erſt nach
Her erfahren.

Es iſt von gllergrößter Wie
tion W über ihre Zukunft klar iſt. 1379 waren wir

nDas, das ſtärkte unſere Entſchloſſenheit. 1914 wa-
ren wir es nicht, und das hatte notwendige Vorberei
tungen verhindert.
Jorge und in einer ſtärkeren Waffenrüſtung unſeres

erbündeten OeſterreichUngarn. Als Jtalien vom Drei
Bund abſchwenkte, als 1907 ſchon deutſche Reiſende
n Jtalien erkannten, daß es mit der politiſchen Freund
Fchaft vorbei ſei, da wurde in Berlin nur harmlos von
Ziner Extratour geſprochen, die uns nicht ſchaden könne.
Bülow ſah wohl, wo die Dinge hinaus wollten, aber
auch er bemäntelte die Lage. Der Kaiſer erhoffte, und
Das war der allergrößte Fehler, von Finer perſönlichen
Hreundſchaft mit den Herrſchern von Rußland und Jta
Kien zuviel, und er wollte ebenſo wenig zugeben, daß
uns ſeine nahe Verwandtſchaft mit dem König Eduard
von England gar nichts nützte, daß ſie dieſen gekrönten
und jedenfalls ausgezeichneten Diplomaten nicht im min
Deſten hinderte, uns einzukreiſen. Beſuche und Feſte
Follten die deutſcheengliſche Verſöhnung herbeiführen.
Mit Aeußerlichkeiren ſollte der Riß zugepappt werden.

Die Selbſttäuſchung in Berlin war groß; unbe
greiflich un Jn ſeiner Unterredung mit dem öſterreiSiſchen otſchafter Grafen Szögyenyi ſagte der Kaiſer

m 5. Juli 1914 noch, er glaube nicht an eine Teilnahme
Englands an einem europäiſchen Kriege und er halte
Nußland nicht für ſchlagfertig. Dabei war die eng

Altche Slotte bereits unter der Maske eines großen Manö-
wers mobiliſiert und Rußland hatte die Komödie einer
Meſerveübung benützt, ſeine Heere an der deutſchen
Grenze zu ſormieren. So lange glaubte der Katſer
noch an den Einfluß ſeiner eigenen Perſönlichkeit, wäh
rend ſich die Kriegsſchürer in Petersburg, Paris und
London längſt über ihn luſtig machten Der deutſche
Geheimrat von Eckardtftein bei der Botſchaft in London
Hat das ausdrücklich bekundet. Deshalb war auch kein
Reſpekt vor der deutſchen Politik da, die, als der Welt
Krieg begann, für keinerlei Rückendeckung geſorgt hatte.

Jm Verhältnis zu dieſer Menge von den wa
ren wir nicht ſtark genug, weniger viel
Fchen, als in Geſchühen und anderen Kri
und Deſterreich war viel zu ſchwach. Die f
Kräfte der Franzoſen und Engländer n
Jeicht genommen, und in der Ernäh age ſtanden
wir vollends zurück. Das hätte anders ſein Wnunen,
wenn über die von England zu erwartende Haltung
Nlarheit geherrſcht hätte. Die aber fehlte, wie ſo vie
es andere. Gewiß iſt an uns viel Undank und Ver
rat geübt worden, aber in dem Kampf der Völker um
Weltſtellung und Macht iſt leider ureh nie mit den höch

ken Tugenden, ſondern weit mehr mit allen Niedrig
eiten gerungen worden. Der große Unterſchied in der

smaſchinen,
bigen Hilfs
von uns zu

Deutſchen leitenden politiſchen Auffaſſung vön 1870 und
1914 iſt in ganz kurzen Worten geſfagt: 1870 regiertedie tatfachtiche Macht und die Rückendeckung, 1914 da

Zegen herrſchte das ſchöne, aber nicht gerechtfertigte Ver
Frauen zur eigenen iedensliebe und auf die Freund-
Welt der Träger Krone. Darüber wurde von uns
Die reale Eicherung außer acht gelaften. m.

We Dekchswehr gedenkt des Sedantages.
Des Weevesverordnungssblatt veröffentlicht nach

ichtigkeit, daß eine Na

Beſonders in der Ernährungsfür

m

t

ſtehende Kundgebung des Chefs der Heeresleitung, Gene-
leutnants v. Seeckt:

„Wir gedenken heute des Tages von Sedan, der
Taten unſerer Väter und Vorgänger vor 50 Jahren.
Nicht lauter Feſtesjubel ziemt in dieſer Zeit der ſchweren
Not. Wir begehen den heutigen Tag in dem ſtolzen Be
wußtſein, der Väter wert geweſen zu ſein, in der
ſtiklen Hoffnung auf Deutſchlands Zukunft,
in dem beſten Willen, den Geiſt, der einſt nach Sedan
uns über hundert Schlachtfelder des Weſtens und Oſtens
führte, in der Reichswehr und im Volk lebendig zu
erhalten.“

Hie Vergewaltigung Oberſchleſiens.
Mißtrauen gegen die „Einigung“.

Die deutſche Bevölkerung Oberſchleſiens verhält ſich
gegenüber dem Abkommen mit den Polen zum großen
Teil ſkeptiſch. Sie traut Herrn Korfanty nicht, zumal
Korfanty in den letzten Tagen Kundgebungen veran
ſtaltet haben ſoll. aus denen bervorgehe, daß er das
Abkommen als einen Sieg VPolens betrachte, daß aber
anſcheinend die Vereinbarungen, die den Polen belaſten,
z.. B. die paritätiſche Zuſammenſetzung einer neuen
Sicherheitspolizei, zu umgehen verſuchen werde. Von

einer durchgreifenden n e
Entwaffnung der Polen

kann keine Rede ſein. Jn Bytultau bei Rybnik iſt
von den Polen ein italieniſcher Soldat erſchoſſen wor
den, da er ſeinem Befehle gemäß die Waffenabgabe
verlangte. Jm Kreiſe Rybnik ſind von etwa 2000 Ge
wehren bisher 200 abgeliefert worden. Die Polen
haben verlangt, daß die Jtaliener wegen ihres Ein
greifens durch Franzoſen erſetzt werden ſollen. Von
einem Erfolg in der Bildung von Bürgerwehren
auf paritätiſcher Grundlage kann bisher nicht geſprochen

Die Folgen ver Unruhen: Starker Kohlenansfall.
Eine erſt im Laufe der nächſten Monate ſich in

ihrer ganzen Schwere zeigende Folge ziehen die Un
ruhen nach ſich: Einen ungeheuren Kohlenausſall. Jetzt,
da der Streik ſeinem Ende zugeht und überall die Arbeit
wieder in Gang kommt, vermag man den Schaden all
mählich zu überſehen. Bei Ausbruch des Streiks am
19. Auguſt betrug der Hauptverſand 112 090 Tonnen
täglich, dieſe Ziffer war am 20. Auguſt auf 75 Prozent
am l. Auguſt auf 38 Prozent, am 23. Auguſt auf
25 Proz. am 24. und 25. Auguſt auf 23 Proz. ge
ſunken. Der Ausfall vom 20. bis Ende des Monats
beträgt weit über 4 Million Tonnen. Die Wirkung
dürſte in erſter Linie die Eiſenbahn treffen, weiterhin
die Jnduſtrie, die Gas und Elektrizitätswerke, vor
allem die Zuckerinduſtrie, die bis Ende September zwei
Drittel ihres geſamten Kampagnebedarfs gedeckt haben
muß.

Der Mord in Joſephstal.
nfſdeclung eines furchtbaren polniſchen Greness.

Eine der zahlreichen polniſchen Mordtaten in
Oberſchleſten iſt jetzt vor aller Oeffentlichkeit aufge
deckt worden, und Ententevertreter, wohlgemerkt eng
li ſche Offiziere, ſtellten die Tatſachen feſt. Dieſe hier
eſtgeſtellten Tatſachen ſtellen nicht etwa einen Ein

zelfall dar, ſondern nur einen von vielen, der in
ganz beſonders kraſſer Schärfe hervortritt. Er wirft
ein grelles Schlaglicht auf die Zuſtände, die in Ober
ſchleſten unter der Polenherrſchaſt geherrſcht haben, und,
wie immer wieder angeſichts der von gewiſſer Seite
ausgeſtreuten „Beruhigungs“meldungen betont werden
muß, immer noch herrſchen.

Ein polnziſches Deutſchenmaſſaker.

Wie ſchon kurz gemeldet, iſt es den Nachforſchungen
der deutſchen Behörden gelungen, in dem Dörfchen Jo
ſephstal, das unweit Deutſch-Piekar, hart an der
polniſchen Grenze liegt, einen von den Polen an deut
ſchen Arbeitern verübten zehnfachen Mord
zu entdecken, der in ſeiner Scheußlichkeit alle bisherigen
Untaten der Polen noch übertrifft.

Nachdem bereits am Sonnabend fünf Leichen auf
gefunden waren, wurden Sonntag in Gegenwart einer
a niffion der Staatsanwaltſchaft Beuthen die Kör
per der übrigen fünf Er deten ausgegraben. Von
der Jnteralliterten Kor on waren ein engliſcher
Major und ein engliſcher Hauptmann zugegen, ferner
eine kleine franzöſtſche Truppenabteilung. Jn dem
engen Loch lagen fünf ermordete Männer kreuz und
quèr durcheinander geworſen, wie verſcharrte Viehka
daver, alle fünf waren nur mit Unterwäſche beklei
det. Selbſt Stiefel und Strümpfe hatten die Mörder
ihnen geraubt. Eine ſofort vorgenommene Unterſu
chung der Leichen ergab, daß die Opfer

fämtlich durch Revolverſchüſſe in den Kopf
getötet waren, die eine grauenhafte Wirkung

hervorgerufen hatten. Allem Anſchein nach haben die

werden. Beſonders im Kreiſe Kattowitz ſtößt ſie auf
e
m en iſt dic S en u. n xuhiauf dem Lande aber a Sehr an Je dten Aug.

Henker, obgleich ſie aus nächſter Nähe geſchoſſen haben
müſſen, ihre Opfer noch durch abſichtlich ſchlechtes Zie
len gequält.

Die anweſenden engliſchen Offiziere zeigten
ſich von dem furchtbaren Anblick aufs tiefſte er
ſchüttert und empört. Der Major äußerte, daß
er eine folch ſcheußliche Untat nicht für möglich
gehalten hätte und daß er nach ſeiner Rückkehr nach
England ſeinen Landsleuten von den Gewalttaten
der Polen in Deutſchland Bericht erſtatten werde.
Die zehn deutſchen Arbeiter, die auf ſo reckliche Art ums Leben gekommen ſind, waeten v Be

ginn des Polenaufſtandes am Sonnabend, den 23.
Auguſt, in ihrem Schlaſzelt in Maczeikowitz bei Katto
witz, wo ſie auf einer Grube arbeiteten, von bewaff
neten Polenbanden
überſallen und gefangen über die Grenze nach Poken
geführt, wo ſie erſchoſſen werden ſollten. Die pol
niſchen Behörden befahlen jedoch, die Feſtgenommenen
nach Deutſchland zurückzuſchaffen. Am Montag früh
wurden zuerſt fünf der Gefangenen von vier Polen, die
mit Revolvern ausgerüſtet waren, bei Joſephstal überdie Grenze transportiert, während der et jenſeits

der Grenze von Haller- Soldaten bewacht
wurde. Jn dem hart an der Grenze auf deutſcher
Seite gelegenen Walde wurden die Gefangenen dann
aufgeſtellt und, wie Augenzeugen ausſagen,

einzeln niedergeſchoſſen,
ſo daß die Unglücklichen der Reihe nach mit anſehen
mußten, wie ihre Mitgefangenen hingemordet wurden.
Nachdem der erſte Teil dieſer blutigen Exekution vor
über war, begaben ſich die vier Polen wieder an die
Grenze und holten die übrigen fünf Gefangen ab,
die ſie dann, etwa 50 Meter von der erſten Stelle, in
der gleichen Weiſe ermordeten. Die entmenſchten Henker ließen die Leichen im Walde liegen

de en ſich n em enind dieſe aufförderten, fich von den Leichen alle brau
zaren Kleidungsſtücke zu holen und die Körver dann
zu verſcharren. Dann zogen die Mörder nach dem
Dorfgaſthaus, wo ſie an einer dort ſtattfindenden Hoch
zeit teilnahmen, tranken und tanzten.

Von den Ermordeten wurde nur einer, ein Ver
walter Loos aus Maczeikowitz, erkannt, die Mörder
ſind nach Polen geflüchtet, nur einer konnte ver
haftet werden. Die Papiere der Toten, rheiniſche, zu
gewanderte Arbeiter, ſind geſtohlen, ſo daß ſie noch
nicht feſtgeſtellt werden konnten.

Die Entdeckung der grauenhaften Tat hat natürlich
die ſchutzloſe deutſche Bevölkerung aufs äußerſte erregt.
Weiß doch jeder Deutſche in dem dortigen Landkreis, daß
ihn jeden Augenblick das gleiche Schickſal treffen kann.
Die Sicherheitspolizei iſt entfernt, die Be
ren ſitzen in den Städten, um dieeutſche Bevölkerung zu bewachen und ſie auf jede
erdenkliche Art und Weiſe niederzuhalten. Jn den
ländlichen Bezirken, beſonders in der Nähe der
Grenze, herrſcht nach wie vor der Terror der pol-
niſchen Bevölkerung, die durch die Anweſenheit der
ſich ungehindert in voller Uniform bewegenden Halker-
Soldaten in ihrem verbrecheriſchen Tun und Handeln
beſtärkt wird. Die deutſche Bevölkerung iſt
ſchutzlos. Die Franzoſen ſehen dem Treiben der
Polen entweder teilnahmlos zu oder machen mit ihnen
gemeinſame Sache. Selbſt während der Anweſenheit
der engliſchen und franzöſiſchen Militärs in Joſefsthal
liefen dort Haller- Soldaten in Uniform umher, ohne daß
die Ententeleute eingeſchritten wären.

Wieder ein Amſchwung?
eezeDer Beginn eines ruſſiſchen Gegenſtoßes.

Die Wetterfahne im Oſten dreht ſich im Winde.
Jm Frühling dieſes Jahres griffen die Polen Sowjet
Rußland an und marſchierten ziemlich weit in Feindes
land hinein. Zu Beginn des Sommers trat ihnen dann
der Ruſſe neu gerüſtet entgegen und trieb die Polen
vor ſich her bis nach Weſtpreußen und vor die Tore
Warſchaus. Dann raffte der Pole ſich zu einer letzten
Anſtrengung auf und jagte im Hochſommer die Ruſſen
wieder aus dem Lande heraus. Und jetzt, Herbſtan
fang, ſind die Ruſſen wieder an der Reihe. Ein ruſſi
cher Funkſpruch verkündet, daß die Roten Truppen ihre
deugruppierung vollzogen häkten und jetzt die neue

Gegenoffenſive beginnen.
Jn der Tat hat Budjenny in Oſtgalizien eine er

folgreiche Offenſive begonnen, und auch an der Nord
front werden die Kämpfe wieder lebhäfter. Die pol-
niſchen Truppen ſind nach dem ſchnellen Vormarſch

genau wie zu Beginn des polniſchen Gegenſtoßes die
Ruſſen ſehr erſchöpft, während die Ruſſen ſtarke
eſammelte und friſche Kräfte einzuſetzen vermögen
an ſollte alſo die Möglichkeit einer neuen Aende-

rung der Lage im Oſten ſtark in Nechnung ſtellen.
Die Ruſſengefahr in ODſtpreußen. Die Jnternierken

als Geſährdung der Neutralität.
Unter dieſen Umſtänden gewinnt die Anweſenheit



S

Wer 50 000 übergetretenen Bolſchewiſten ein immer be
denklicheres Ausſehen. Schon an und für ſich iſt dort
die Lage unangenehm genug und die Einheimiſchen
fühlen ſich nicht mehr ganz wohl in ihrer Haut. Man
vedenke, weit über 50 000 Ruſſen befinden ſich in zwei
völlig unzureichenden früheren Gefangenenlagern und
dem Truppenübungsplatz Arys untergebracht. Die
Mannſchaften der Reichs und Sicherheitswehr im Grenz
gebiet ihre Zahl wird of igziell niht bekannt gegeken
werden auf 2— 3000 geſchätt, die außer dieſen 50 000
Muſſen noch die ganze lange Grenze zu bewachen haben.

Vorläufig haben die Ruſſen noch zu eſſen. Frei-
willig und ohne Schwierigkeiten gaben ſie die Waffen
ab. Aber, da die Bewachung und Unterkunft in dem
Lager vollkommen unegnügend iſt, ſtreifen ſie im Lande
umher, betteln um Brot und verkaufen ihre Aus
rüſtungsſtücke. Der bolſchewiſtiſche Kommiſſar vermochte
ſich von den deutſchen Spartariſten Zivilkleidung zu
verſchaffen und nach Deutſchland zu entſſtlüpfen. Die
anderen treiben unter der Arbeiterbevölkerung eifrig
volſchewiſtiſche Propaganda.

Was aber nun, wenn dieſe Maſſen nicht mehr
genügend zu eſſen haben und ſich nichts mehr zu kaufen
vermögen Die Gefahr, daß ſie dann Vanden bilden
und plündernd das Land durchſtreifen, ſteht wie eine
drohende Gewitterwolke am Horizont. Und was nun
Kurt wenn die Bolſchewiſtenheere an Deutſchlands Grenze

ieder erſcheinen? Wer vermag dieſe 50 000 zu hin
dern, ſich der von ihnen abgelieferten, von den Deut
ſchen nur ſchwach bewachten Waffen wieder zu bemäch-
tigen und unter dem Bruch der Neutralität wieder über
die Grenze zu brechen

Man ſieht, die Lage iſt ernſt. Man ſucht die Leute
vo bald wie möglich in das Jnnere abzutransportieren.
a wir aber nach dem Friedensvertrag nur Schiffe

unter 1500 To. haben dürfen und nur der Seetrans-
port über Königsberg--Swinemünde zum Abtransport
frei iſt, zieht ſich dieſer ſehr in die Länge, da ein Damp-
fer immer nur einige hundert Leute faßt.

Wie bitterernſt die Lage in Oſtpreußen ſelbſt auf
efaßt wird, erhellt daraus, daß man dort jetzt wieder
ie „Orgeſch“ geſtattet. Man hat ſie ſogar offiziell ein

gerufen und ſelbſt Mehrheitsſozialiſten beteiligen ſich
an ihr.

e S e aDie Friedensverhandlungen in Warſcha
Die Verhandlungen in Minſk können wohl als ab

gebrochen gelten, jedoch ſcheint auf beiden Seiten der
ernſte Wille vorhanden zu ſein, die Friedensverhand
lungen fortzuſetzen. Die Polen haben bekanntlich Nig a
vporgeſchlagen, die Ruſſen Reval oder Dorpat. Wie es
Heißt, ſollen beide Vorſchläge abgelehnt ſein. An Ber
liner gukinformierter Stelle wird von polniſcher Seite
mitgeteilt, daß ſich jetzt die beiderſeitigen Delegationen
geeknigt haben, die Verhandlungen nach Warſchau
zu verlegen und dort am 1. September fortzuführen.

Zur Lage.

o Wer ven Polen einen Finger gibt Die
m Oberſchleſten getroffene ſogenannte Verſtändigung
mit den Polen kann leider die ſchweren Bedenken nicht
beſeitigen, die wegen der dortigen Verhältniſſe beſte
hen. Von den Polen, die unverhüllt nach dem unein

ränkten Beſitz von Oberſchleſien ſtreber haben wir
e Ehr lichkeit und keinen Dank zu erween, heute

e

e ſowenig wie 1916, als wir in Warſchan wieder ein
eigenes polniſches Reich errichteten. Es hat an dringen
den Wornungen nicht gefehlt, aber geholfen haben ſie
nichts, und der polniſche Undank hat ſich hinterher in
eklatanter Weiſe gezeigt. Es iſt zu befürchten, daß es
auch jeht nicht viel anders kommt, es wird erſt recht
darauf hingeacbeitet werden, Oberſchleſien polniſch zu
machen. Schon dieſer Möglichkeit wegen iſt die weitere
Entwicklung des ruſſiſch polniſchen Krieges für uns von
ſo großer Bedeulung. Und auch wenn die polniſchen
Beſtrebungen auf Oberſchleſten ſcheitern ſollten, ſo blei
ben immer noch die anderen beſtehen, womit verſucht
wird, aus dieſem Gebiet einen eigenen Freiſtaat zu
machen. Deutſchland kann aber Oberſchleſfien wegen
des Kohlenabkommensd von Spaa abſolut nicht ent
vehren, die dortige Kohle iſt uns ebenſo nötig, wie das
Kebe Brot. t

o Ter Begamtenſtreif ine Sagrgebiet hat mit der
vedingungskoſen Wiederaufnahme des

Dienſtes geendet. Neue Verhandlungen mit der Re
gierungskommiſſion haben noch nicht begonnen, da ſie
nrit der „wohlwollenden“ Jnterpretation der umſtrit
tenen Koalitionsparagraphen die Grenzen ihres Ent
gegenkommens für erreicht erachtet. Die ſaarländiſche
Beamtenſchaft vermißt nach dem tatſächlichen Scheitern
des Strei?s von der deutſchen bzw. preußiſchen Regie
rung eine Erkkärung, die ſie exmächtigt, ſich dem
Beamtenſtatut der Saarregierung zu unterwerfen, und
die ihr die Sicherheit gibt, daß ſie bei einem ſpäteren
Konkliktfalle mit der Saarregierung vom Heimatſtaat
zu gleichen Rechten übernommen wird. Dieſes Gefühl
der Unſicherheit bei der ſaarländiſchen Beamten
ſchaft hat bereits dazu geführt, daß es den deutſchen
Dienſtvorſtänden im Saargebiet nicht mehr möglich iſt,
den erforderlichen Beamtenerſatz zu bekommen.

Dämon des Iebens.
Krimiealerzählung von A. Oſtlan d.

For ſetzeng. Rachdruck verboten.
Kind,“ entgegnete er endlich, „ſie ſie iſt ver

ärrt gunz im Sumpf war ſie wieder einmal. Und nie-
mand, der ihr die Hand bietet. Jch konnte nicht
anders, Edith. Und dann ſie hat die Macht über mich

die Macht.“
Er ſtrich ſich mit der zitternden Hand über die

Stirn und ſah ſcheu an ihr vorüber, als wiſſe er es,
ohne daß ſie ein Wort ſprach, daß ſie ihm nicht glaubte.
Und ihr tat dieſer ganz zerbrochene, ganz verwirrte
Mann ſo leid. Sie hatte nicht den Mut, weiter in ihn zu
Dringen.

„Wo wird ſie wohnen?“ fragte ſie endlich zögernd.
„Wo?“ er fuhr wie aus ſchweren Träumen empor,

„hier Kind, hier. Ja. Aber nicht geradezu im Hauſe. Sie
hat das Gartenhaus gewählt. Dort ſind zwei Zimmer
und der nette kleine Vorraum. Alles ſteht voll Rokoko
möbel du weißt doch, Edith.“

„Ja, ja,“ ſagte das Mädchen leiſe, „dort hat ja ein
mal ein ſehr ſchöne Dame gewohnt. Die Leute hier herum
erzählen oft noch von ihr. Sie ſoll ganz heimlich immer
Da herausgekommen ſein, und hier hat ſie ihren Liebſten
aetroffen ſo ſagen üe.“

Wenn in dieſer Beziehung nicht bald eine Klärung
erntritt, ſo wird die Saarregierung ſich auf einen Not
ſtand berufen können, wenn ſie, wie ſchon angekündigt,
ElſaßLothringer bzw. deutſch ſprechende Franzo len
als Beamte im Saargebiet anſtellt.

o Die Steunerverweigerer geben nach. Der Streik
in Württemberg dehnte ſich am Montag weiter aus
of die Orte Göppingen, Eiſenheim, Rottweil und Nür
tin en. Jn Stu tgart ſetzte die Techniſche Nothilfe
Cas und Elerkrigzitätswerk wieder in Betrieb. Die
Waſſerverſorgung war überhaupt nicht geſtört. Die
Organe der Zentrumspartei und des Bauernbundes ſind
erſchienen, ebenſo ein gemeinſames Nachrichtenblatt der
bürgerlichen Preſſe und der Regierung. Einzelne größere
Kauſfhäuſer wurden im Laufe des Tages durch Strei-
kende zum Schließen veranlaßt. Die Mehrzahl der Ge
ſchäfte und Wirtſchaften war geöffnet. Jn der all
gemeinen Situation trat eine gewiſſe Entſpannung
ein. Die Sonntag vormittag zuſaimnmengetretenen Be
triebsräte des GroßStuttgarter Jnduſtriebezirks be
ſchloſſen, unter dem Druck der Verhältniſſe die For
derung der Verweigerung des Steuerab-
zuges fallen zu laſſen, wenn die Regierung über
die anderen Forderungen mit ſich verhandeln laſſe.
Die Regierung erklärt ſich hierzu bereit. Dienstag vor
mittag 211 Uhr begannen infolgedeſſen die Verhan d
kungen zwiſchen Aktionsausſchuß, Regierung und
Unternehmervertretern. Verſuche der Kommuniſtiſchen
Partei, die Anbahnung der Verhandlungen zum Schei
kern zu bringen, wurden von der Mehrheit der Be
triebsräte abgelehnt. Jm übrigen ereigneten ſich keine
Zwiſchen fälle. Poſt und Eiſenbahn ſind nach wie
vor in Betrieb.

o Vor der Spaltung der U. S. P.2 Vertreter der
Unabhängigen Sozialdemokratie waren im Auguſt be
kanntlich in Moskau und hatten den 2. Kongreß der
ſog. 3. (kommuniſtiſchen) Internationale beigewohnt.
Sie wie vie Vertreter der franzöſiſchen Sozialiſten ſoll
ken die Möglichkeit für einen eventuellen Eintritt ihrer
Partei in die fommuniſtiſche Jnternationale zu erfahren
iuchen. Sie haben jetzt aus Moskau Bedingungen für
den Eintrirt mitgebracht, die unbedingt die Sprengung
der Partei, ſowohl der U. S. P. in Deutſchland wie
der franzöſiſchen in Frankreich nach ſich

fordert. Bevor derſämtliche gemäßigten Führer aus der Partei entfernt
werden, das ſind nicht etwa nur Kautsky, Hilferbing
uſw., ſondern ſogar Henke, Ledebour und ea. 60 weitere
Reichstagsabgevrdnete. Jn der unabhängigen Preſſe
findet jetzt eine lebhafte Diskuſſion darüber ſtatt, die
einen unter Führung von Däninig und Stöcker treten
ſcharf für die Moskauer Bebingungen, die ein Auf
gehen der U. S. P. in die K. P. D. bedeuten, ein, die
anderen dagegen. Am Mittwoch tritt in Berlin die
entſcheidende Konferenz des Parteivorſtandes zuſammen.
Wie die Entſcheidung ausfallen mag, das läßt ſich
wohl nicht mehr umgehen, daß ſich die Partei dann
ſpalten wird in die. die nach Mostau gehen, und die,
die ſelbirändig bleiben wollen. Wir hätten dann elſo
in Deutſchland glücklich fünf ſozialiſtiſche Partelen, die
ſich untereinander bekämpfen

Kleine politiſche Nachrichten.
o Berlin. Heute, Mirtwoch, tritt im Reichsernäh-

rungsminiſterium eine Konferenz de Arnäßenngemntſter
der Lander zuſammeg, um die netter Korierent
ven iebergang zur freien irre ſchatt zu befrreche n

Cen 3. Kronpeinzeſſtn Ceetlie ſt nit ren Kindern
von Wieringen zurückgekehrt und wied ich km Herbſt an
Oels m. Schleſten aufhalten

e Frertdurg e. U. Die Terrtſche Tarnerſchaft beab
ſichttg. in Freiburg a der Unſtrut, dem Gebrirtsort Jabhns,
ihren t Weltkriege gefalleven Mitgliedern zin en Sbren
haiv anzulegen.

Anslands-Kundſchan.
Frankreichs Sithnefordernng für Breslau. Der

deutſche Borſchafter in Paris, Dr Mäher, veſuchte Mon
tag den Generalſekretär im franzöſſcheit Miniſterium
des Aeußeren, Paleo!vans, um ihm omtlich mitzuteilen,
daß er die Leitung der Botſchaft weder übernommen
habe. Die Unterhaltung berührte dann die Angriffe
gegen das franzöſiſche Konſulat in Breskau. Paleologue
teilte Dr. Maher mit, welche Sühnemaßnahmen und
Genugtuungen die franzöſiſche Botſchaft Berlin im Auf
trage der Regierung von der deutſchen Regierung ver
langen wird. Er betonte die Notwendigkeit einer raſchen
und vollſtändigen Zufriedenſtellung Frankreich. Wel
cher Art die franzöſiſchen Forderungen ſind, wird von
der franzöſiſchen Regierung geheigrg halten.

Ein neuer vpolniſcher Uebergriff gegen veutſche
Beamte wird aus dem „Korridor“ gemeldet. Am Sonn
tag wurden die beiden deutſchen Ueberleitungs-
kommiſſare in Schwetz und Thorn, die Organedes Reichs und Staatskommiſſars ſind, verhaftet.
Die Verhaftung des Schwetzer Ueberleitungskommiſſars
geſchah angeblich unter Spionageverdacht. Erſt auf
Jntervention des Staroſten wurde er am folgenden
Tage wieder freigegeben, doch mußte er Schwetz als
bald verlaſſen. Der deutſche Ueberleitungskommifſar
aus Thorn wurde am 19. Auguſt bei einer Dienſt

Otto Willſtadt hatte ſich erhoben.
„Von alledem weiß ich nichts,“ ſagte er mit einer ab

wehrenden Handbewegung, „ich weiß nur eines daß Lilian
Aldermore nun wieder hier iſt Lilian Aldermore.“

Er lachte ſcharf und ſchneidend auf. Dann zog er den
Arm ſeiner Tochter in den ſeinigen.

„Komm, wir gehen zum Nachteſſen Und Kind,
Liebling bleib bei mir Bleib bei mir

Es lag eine ſolche Liebe und dabei eine ſo furchtbare
Angſt in ſeinem Tone, daß ſie faſt erſtaunt aufhorchte.
Die Worte klangen ihr noch im Ohre nach, als ſie eine
Minute ſpäter dicht neben ihm den großen, etwas düſteren
Raum betrat, in dem ſie meiſt zuſammen mit ihrem Vater
ihre Mahlzeiten einzunehmen pflegte.

Has weitläufige Zimmer wurde von dem Lichte der
Hängelampe nur ſchwach erhellt. Jn den Ecken und
Winkeln lag die Dunkelheit. Das große, ſchwere Eichen
büfett warf einen ungeheuren Schatten in den Raum.
Nur der runde Tiſch, über den jetzt ein weißes Tuch ge
breitet war, lag in hellem Lichte. Und aus dieſem
warmen, gelblichen Schein hob ſich heute ſeltfam und
fremdartig, die Geſtalt der ſchönen Frau.

Als ſie die beiden Eintretenden gewahrte, erhob ſie
ſich mit einer raſchen, faſt jugendkichen Bewegung. Noch
höher und ſchlanker erſchien nun ihre Geſtalt in dem lang
fließendem Hauskleid. Dagegen hoben ſich das ſchwere
dunkle Haar und die ſchwarzen, heißen Augen in der
blaſen Antlitz ſeltſam atz.

i

der Züchter ſind noch recht hoch.

in den Ausſtand getreten.

reiſe nach Marjienwerder in Roggenhauſen aus dem
Zuge heraus verhaftet. Trotzdem er den Be
amten auf die Beſtimmungen des Beuthener Abkommens
und des von ihm mitgeführten polniſchen Miniſterpaſſes
hinwies, wonach er berechtigt ſei, amtliche Schriftſtücke
bei ſich zu führen, wurde er nach Graudenz zurück
gebracht. Dort erkannte der Staroſt den geſchehenen
Uebergriff an und ſtellte ihm neue Ausweiſe aus. Auf
dem Bahnhof wurde der Kommiſſar jedoch ſofort er
neut von Bürgerwehrleuten verhaftet, welche den
Ausweis des Sktaroſten als nicht ausreichend befanden.
Der Kommiſſar wurde in eine Kaſerne gebracht, wo
er die Nacht in einer Arreſtzelle eingeſperrt ver
bringen mußte. Erſt am nächſten Morgen wurde er
einem Offizier des Generalkommandos vorgeführt, der
ihn ſofort frei ließ. Daraufhin ſandte der Staroſt
den Kommiſſar in ſeinem Dienſtauto und in Beglei
tung des Kreiskontrolleurs bis an die deutſche Grenze.
Von Marienwerder aus geſchah die Zurückſendung des
Kommiſſars nach Thorn perſönlich durch den polniſchen
Generalkonſul in deſſen Automobil. Die deutſche Re
gierung hat die Beſtrafung der Schuldigen gefordert.

Straßenſchlachten in Belfaſt. Wie gus London
gemeldet wird, iſt es in Belfaſt verſchiedentlich zu rich
tigen Schlachten gekommen, an denen öfters bis zu
fünfhundert Perſonen beteiligt waren. In den letzten
24 Stunden ſind 18 Perſonen getötet und 200
verwundet worden. Der Polizeirichter einer
kleinen Stadt in Donegal (Jrland), Major Jonſton,
wurde während des Mitkageſſens erſchoſſen. Nach Be
richten aus Belfaſt ſind die Arbeiter der Schiffswerften

h

Dt. Oeſterreich. Prinz Ludwig Windiſchgraetz,
der als Vertrauensmann des Kaiſers Karl gilt, iſt von
der Regierung aus Deutſch- Oeſterreich ausgewieſen worden
und nach der Schweiz abgereiſt.

England. Unter den engliſchen Bergarbeitern
ergab ſich eine Zweidrittelmehrheit für den Generalſtreik.

England. Der iriſche Lordmahor von Cork iſt,
achdem er infolge ſeines Hungerſtreiks mit dem Tode

rang, von der engliſchen Regierung aus dem Gefängnis
entlaſſen worden.

Spanien. Das ſpaniſche Kabinett hat ſeine De
miſſion eingereicht.

Argentinien. Die argentiniſche Regierung und
das Parlament haben einen Lebensmittelkredit von 5 Mil
lionen Peſos (S460 Millionen Kronen) für Deutſch-Oeſter-
reich bewilligt.

Volksleben und Wirtſchaft.
Das Reſultat der Ernährungskonferenz in

London iſt ein ſehr unſicherer Hoffnungswechſel auf
die Zukunft, denn die verſtärkte Lieferung von Nah
rungsmitteln aus dem Ausland bleibt dem heutigen
Stande unſerer Valuta, der ſich in abſehbarer Zeit
noch nicht erheblich ändern wird, unterworfen, und
das iſt eine zweifelhafte und jedenfalls nicht billige
Sache. Heute kommt es aber nicht allein auf mehr, ſon
dern auch auf billige Lebensmittel an, und die können
wir am beſten nur durch Steigerung der Produktion in
Deutſchland erlangen. Dem Reichsernährungsminiſter
Dr. Hermes iſt dringend mehr Energie gegenüber den
deutſchen Verhältniſſen zu wünſchen. Was die Schie
ber beiſeite bringen, davon können ſchon Millionen
leben.

Ein Preisabban hat auf der Leipziger Muſter-
meſſe begonnen, teilneiſe bis zu 40 Prozent. Allerdings
wird die Anſicht laut, daß die Preisermäßigung noch alt
gemeiner werden müſſe, ſanſt ſet nicht an große
kungen zu denken. Die Käufer ſchildern die
lage übereinſtimntend gls wenig günſtig. di
ſtockung hält an, und die Läger ſtnd noch ſtark g
Erſt eine weſentliche Verbiltigung der Wären Lann:
die Kaufluſt heben. Verausgeſetzt. daß auch die Le
bensmittelpreife herabgehen, muß man hinzufügen.

S Ter September gilt neben dem Juni bekännt-
lich als der beſtändigſte Monat im Jahre, shatb iſt
er auch bei den Gebirgskraxlern und Hoch 2
ſonders beliebt. Die Kürzung der T zeit nimmt
freilich ſchon erheblich zu, und die Beträge der Gas
und Elektrizitäts Rechnungen ſteigen. Bei den ſeit dent
Frühling faſt überall erhöhten Tariſen für die Be
leuchtung tritt es jetzt in die Erſcheinung, was das
„Mehr Licht“ koſtet, denn wir haben einen fünf bis
ſechsmal höheren Preis wie in Friedenszeiten. Mit
den kürzeren Tagen marſchieren auch die Reihen des
Geflügels wieder auf. Die erſten Gänſe, Enten, Tau
ben, Hühner. Die Hoffnung auf billigere Preiſe wird
ſich allerdings kaum erfüllen, die heutigen Anſprüche

Die Gänſeaufzucht
muß recht erheblich ſein, aber für hundert Mark wird
kaum ein fetter Bratenvogel im Oktober oder November
zu haben ſein, wenn kein Konjunkturumſchwung er-

folgt. Solange das Fleiſch nicht billiger wird, iſt auch
an einen beträchtlichen Abbau der Geflügelpreiſe nicht
zu denken, oder es müßte die Kaufkraft ſo ſinken,
daß die Gänſe, Enten, Tauben und Hühner nur ſchwer
„zahlungsfähige“ Käufer finden. Vielleicht tun auch
ſchon die Steuerrechnungen das ihrige, ſie hätten dann
doch etwas Gutes.

Lian Albdermore ſchien ſich hier bereits borommen
wohl zu fühlen. Sie beherrſchte vom erſten Augenblicke
an die Situgtion. Ohne jede Verlegenheit trat ſie Edity
entgegen und begrüßte ſie. Und als das junge Mäd-
chen auf die ſehr freundlichen, artigen Worte horchte,
welche dieſe Fremde zu ihr ſprach, da mußte ſie es n
ſelbſt eingeſtehen, daß Lilian Aldermore es verſtand,
liebenswürdig zu ſein. Dieſe Frau, deren Jugend an git
vorüber war, hatte etwas Beſtrickendes. Sie beherrſchte
auch die Kunſt, hübſch und anregend zu plaudern, und ihr
leiſes Lachen klang faſt ſonderbar nach in diefem Raume
wo es ſonſt ſo ganz ſtill war. Und trotz alledem konnte
Edith ihre Scheu vor dieſer Fremden nicht überwinden.
Immer wieder gingen ihre Blicke von ihr zu ihrem Vater
der ſo ſtumm und gebeugt zwiſchen ihnen ſaß Meiſt
ſchwieg er ganz. Ein ſcharfer Leidenszug lag um ſein
Mund, eine tiefe Falte ſtand auf ſeiner Stirn. Einma
aber, als Frau Lilian lebhaft ſprach von dem ferneMexiko, das ihre wirkliche Heimat war. einmal hob e

den Blick. Ein paar Sekunden lang ſchien dieſer wor
karge, gealterte Mann ganz ſeine Umgebung vergefſfe
zu haben. Wie gebannt hingen ſeine Augen an dem Ge
e dieſer Frau, welche zu Edith ſprach. Und in
(dieſem einen kurzen Moment ſah das junge Mädchen in
ſeinen Augen den Strahl einer unverhüllten Leidenſchaft
aufflammen. War das Haß War das Liebe Aber
ſchon in der nächſten Sekunde lagen die Lider w
über ſeinen Augen. e Fortſeheng ſolgt.



Proving und Narhbarſtaaktert.
Teuchern, den 1. September 1936.

RNeuordunng des geſamten Polizeiweſens. Die
ſeit gerauwer Zeit geplante Nenordnung des geſamten Po
lizeiweſens in Preußen iſt, wie halbamtlich mitgeteitt wird,
nurmehr in Angriff genommen, und zwar im Sinne verein
heitlichter Ausübung der Polizeigewalt durch die ordentlichen
Behörden unter Beſeitigung der augenblicklich herrſchenden
Zerſplitterung, unter Verſchmelzung ber Ordnungspolizet,
der Sicherheitepolizei und der Gendarmerie und ſchließlich

unter einer gewiſſen Verſelbſtſtändigung der Provinzial
inſtanzen. Der Plan ür die Neueinrichtung, welche zu
gleich die Forderungen der einſchlägigen EntenteNote be
röckſichtigt, wird unter weitgehender Heranziehung von Fach
männern, insbeſondere der Vertreter aller beteiligten Beam
tenorgamſationen, bearbeitet. Seine Fertigſtellung und Durch
führung iſt binnen kurzem zu erwarten.

Einheitliche Polizeiſtunde für ganz Deutſchland.
Das Reichs mimſterium des Innern hat die angekündigte
Verkürzung der Polizeiſtunde für das ganze Reich beſchloſſen.
Die Polizriſtunde ſoll überall auf 11 Uhr feſtgeſetzt und,
wenn zwingende Gründe vorltegen, eine Verkürzung auf

11 Uhr erfahren. Der Zeitpunkt des Jnkrafttretens die
ſer Verordnung iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Auf die im heutigen Jnſeratenteile enthaltene Be
kenntmac ung über Anmeldung gekündigter und leer
ſtehender Wohnungen weiſen wir noch beſonders hin.

Die Abſchnitte der Auslandszuckermarken für den
Monat September ſind ſofort bei den Gewerbetreibenden
zur Belieferurg abzugeben.

Boarausßchtriche Witterung am I. Septemb, 1920.
Auſheiterd, vo wiegend trocken, wärmer.

Weißenfels. Ein Moſſendiebſahl wurde hier in der
Nacht zum 27. Auguſt verübt. Aus der Wohnung des aus
dem Oſten vor kurzer Zeit zugezogenen Lehreis L. im Leh
rerſeminar wurde außer einem vollſtändig ſilbernen Tafel
ſervice, goldener Dawenuhr, verſchiedener Ketten und ſonſti
ger Schwuckſochen faſt ſämtliche Leib, Tiſch und Bettwäſche,
n. a. 18 vollſtänd'ge weiße Bittberüge, 20 Domoſttiſchtücher,
6 Dutzend Servietten, 1 Dutzend Damenhemden, 1 Dutzend
Damenbeinkleider, 2 Dutzend Hemdhoſen, Herrenwäſche in
äynlicher Auſahl, Strümpfe, Anzugsſtefſe, Kleibungsſtück.,
Reiſed cken und noch vieles andere im Werte von m nde
ſtins 30 000 M. geſtohlen. Die Wäſche iſt meiſt L. L. ge
zeichnet. Die Sachen müſſen mittelſt Handwagens und in
Säcken und Körben von mehreren Perſonen weggebracht wor
den ſein.

Zeitz, 30. Aug. Die unterixdiſchen Gänge in Zeitz ſol
len in ihrem noch vorhandenen Umfang feſtgeſtellt werden,
damit ein Plan davon ongefertigt werden kann. Die Sänge
ſind eine Eigentümlichkeit von Ziitz, die kaum noch andersws
anzutreffen iſt.

Schlölen. Am Tonnerstag wurde in ſpäter Abendſtunde
unter dem Verdachte, den Mühlenbeſitzer Becker in Zſchor
gula erſchrſſen zu haben, der Arbeiter Theodor Gutmann
verhaftet und am Freitag dem Gefängnis in Naumburg zu
führt. Weiter wurden am Sonniag wegen Beihilſe am
Mlorte deſſen Bruder Wibhy Gutwonn und der Arbeiter
Ernſt Schmidt verhaftet und heute nach Naumburg trans-
portiert. Tie dem Ermordeten geraubten Sachen ſind auf
gefunden worden.
D Gerg. Zur Bekämpfung der zunehmenden Arbeitsloſig
keit und zur Förderung der produltiven Erwerbeloſenfürſorge
hat der Bezirkeverband Gera eine kunſtgewerbliche Werkſtätte
eingerichtet, in der farbige Fußbodermatten aus Binſen und

Ueberführung von Kriegerleichen.
Das Cent glNachweiſe Amt für Kriegerverluſte und

Kriegergräber, Berlin N. W., Dorotheenſtraße 48, gibt infolge
der ſich häufenden Geſuche um Ueberführung der irdiſchen
Reſte gefallener deutſcher Soldaten aus dem Auslande in die
Heimat hiermit öffentlich bekannt

Die deutſche Regierurg würdigt durchaus die Gefühle der
Pietät, die zahlreiche Angehörige von Kriegsgefallenen den
Wunſch hegen laſſen, ihre teuren Toten in heimiſcher Erde
beſtattet zu ſehen. Mit Rügſicht auf die noch immer beſtehen
den gaußrrordentl chen Beſö derungsſchwierigkeiter, den Mangel
an Materjal für die Zinkſärge, die inſolge des niedrigen Standes
unſeres Geldes unrerhältnismäßig hohen Koſten und den damit

verbundenen ſtarken Geldal fluß in das Ausland, ſowie aus
ſozialen Gründen und wegen der bisher ablehnenden Haltung
der früher feindlichen Regierungen iſt ſte jedrch bis auf wei
teres leider nicht in der Lage, ſolchen Anträgen ſtattzugeben.
Auch können Ausnahmen nicht zugelaſſen werden. Das gleiche
gilt von der Ueberführung von Kriegerleichen aus Deutſchland

in das Ausland.
Jede Aenderung dieſer Entſcheidung wird ſoſort öffentlich

bekannt gegeben werden.

Berlin N. W. 40, den 17. Jnli 1920,
Der Reichsminiſter des Jnnern.

J. V.: gez Lewald.

bezirks für die zur Befriedigu

Betrifft: Kraftyahrzeugre.
Die Ausſührung der Bundesratsverordnung, betreffend

die Zulaſſung von Kraftfahrzeugen, vom 25. Februar 1915
R. G. Bl. S. 113) begegnet immer wachſenden Schwierig-
keiten. Die Ungleichmäßigkeiten in dem Verfahren der einzel

nen Länder und Behörder, die ſich trotz des ernſten Beſtrebene
nach einer gerechten gleichmäßigen Ausführung der Verord

nung nicht vermeiden laſſen, werden von der Bepblkerung um
ſo härter empfunden als die Verwendung von Betriebsſtoffen
immer weitergehend zu Zwecken erſolgt, die wenigſtens zum
Teil volkswirtſchaftlich weniger wichtig erſcheinen als ſolche
die für die Zulaſſung eines Kraftwagens nach den beſtehenden
Vorſchriften nicht mit Erfolg geltend gemacht werden konnten.

Um die Schwierigkeiten zu mildern, hat der Herr Re
gierungspräfident in Merſeburg die angeorbneten Einſchrän
kungen ſowie ſie 1.) den vie Zulaſſung begründenden Zweck
2) die zur Verwendung lediglich berechtigten Perſonen und
3) das Verbot der Fahrten zu Wettrennen pp. betreffen,
aufgehoben. Zu den Einſchränkungen des Verkehrsbezirks iſt
folgendes zu dewerken Die Einſchränkungen des Verkehrs

ung eines örtlichen Bedürfniſſes

zugelaſſenen Kraftdroſchken und Mietskraftwagen müſſen vor

aus Strohgeflecht hergeſtellt werden. Die Organiſation und
die künſtleriſche Leitung liegt in den Händen des Malers
Blau. Auf der Leipziger Herbſtmeſſe werden die Werkſtätten
bereits vertreten ſein.

Altenburg, 30. Aug. Die anf dem Flugplatz in das
Leina befindlichen Flugzeughallen müſſen wach Artikel 202
der Friedensbedingungen entfernt werben. Es ſollen daher
in nächſter Zeit drei Hallen abgebrochen und das Bau
material nach Velgien übergeführt werden, während zwei

Die eine Halle hat 1495 Quadratmeter und die andere
4036 Quadratmeter Grundfläche

Halle, 31. Aug. Die Direklisn des Apollotheaters ſieht
ſich genötigt, den Theaterbetrieb ab 3. September bis auf
weiteres einzuſtellen. Die ab 1. September verpflichtete
Dperettengeſellſchaft lehnt die Erfäülung des Vertrages in

ſteuer ab. Wegen dieſer, nach Aufſicht er Hieektion irrigen
und ungerechten Steuerve» anlagnng wurde apfaugs Mai
Klage gegen den hieſtgen Magißrat erhoben. Leider war
bisher eine Verſtändigung mit dem Magiſtrat in dieſer
Sache nicht möglich. Es iſt vies um ſo wehr zu bedanern,
als durch Schließung des Theaters die Angeſtellten ihrs

Stellung verlieren.
Döllnitz, 31. Aug. Unſer Kindorfeſt wurde nach Unter

brechung duren die Kriegsjahre am vergangenen Sonntag
in herksmmlicher Weiſe unter Anſſicht und Leitung der
Lehrer auf einer Auenwieſe feſtlich begangen. Vas Feſe,
das ſeit zirka 40 Jahren für unſern und die benachbarten
Orte ein Volksfeſt geworden iſt, verlief trutz der wicht gerade
ſowmerlichen Witterung namentlich ſür die Kinder recht an
regend und ſtimmungevoll.

Gotha, 30. Aug. Am Sonutsg iſt im Walde bei Ohr
hof die ſtark verweſte Leiche des Berliner Kaufmanns Jakokt,
der kürzlich dort ermordet wurde, ven Wandervögeln auf

gefunden worden.
Coburg, 36. Aug. Im „Coburger Tgbl. finden wir

die beiden folgenden vielſagenden Auzigen: „Borzen, Don
nerstag, Schlachtefeſt. Vormittags 10 Uhr. Weuſteiſch,
1 Uhr Rot und Leberwurft, nachwitiags 4 Uhr Bratwurft.
Es ladet freundlichſt ein Goſwirtſchaft Renner. „Ket
ſchendorfer Hof. Morgen Donnerstag großts Schlachtefeſt.
1 Uhr vo m. Wehſleiſch und Leberwürſtchen. Abends
friſche Wurſt und Roſtbratwürſte.

Plauen i. V. 30. Aug. Die ſtagatsganwaltſchaftlichen Er
mittelungen gragen Hölz ſind noch nicht abgeſchoſſen. Es ift
daher ſalſch, daß die Vorunterſuchtng gegen dieſen eingeſerllt
ſei. Ein erheblicher Teil der Hölziaurre, inskeſondere die
Mitglieder der Aktionsausſchöſſe, iſt auf Grund des Aus
ſtiegeſetzes vom 4. Auguſt außer Verfolgung geſetzt worden.
Andere Beſchuldigte ſind nach Abſchlsß der Grmittelungen
aus der Haft entlaſſen wordin. Die Verhandlungen wWerden,
ſoweit ſie nicht ſchon erledigt ſtad, in Oktober vor dem
Schwurgericht beginnen. Davon, daß Hölz nach Rußland
abgereiſt iſt, iſt der Staatsanwaltſchaft in Dresden nichts be

kannt.
Obereichſtedt, 30 Aug. Am 18. d, M. gegen 10 Uhr

abends, wurde der Windmühlenbeſttzer Oswin Händel von
hier von zwei jungen Männern auf ſeiner Mähle Aberfallen,

en Händen und Füßen mit Stricken gebunden und ihm ein

den Mund geſteckt. Darauf nahmen ihm die Täter den
Wohnungsſchlüſſel aus der Hoſentaſche und verſchwanden.
Mit dieſem Schlüſſel waren ſie in die Wehunng gegargen
und haben die Frau, welche ſchon im Bette lag, überfallen,
hierbei waren es aber drei Männer. Unter Drohnngen wit
Revolvern verlangten ſte Geld. Da ſich dis Fran nicht

läufig noch beſtehen bleiben. (15 Km bezw. 50 m im U
kreis des Wohnortes). Gine Erweiterung des Vorkehrsbezirks
für Kraftdroſchken iſt bei den zuſtändigen Stellen jedoch aban
falls beautragt. Privatkraftfahrzonge werden grundſätzlich un
beſchränkt zum Verkehr freigegeben

Die bisher ausgeſtellten Zulafſungsbeſehrinigungen wer
den in den nächſten Tagen durch dis in Frage kommenden
Ortspolitzeibehöeden eingezogen werden, um die eingetragenen
Beſ-chräntungen zu ſtreichen. Die Beſitzer von zugelaſſenen
Krafttahrzeugen werden erſucht, dis Zulaſſungsbeſcheisignungan
zur Abgabe auf kurze Zeit zur Verfügung zu haltes

Weißenfele, den 28. Auguſt 1920.
Der La drat.

Bekanntmachung.
Durch Erlaß des Herrn Obrrpteftsenten r Magdeburg

vom 30. Juli ds. Js. iſt der Bei garbeiter Otto Röhr in
Gröben als Amtsvorſteher Stellvertreter des Amtsbezirke
Teuchern beſtätigt worden.

Weißenfels, den 24. Auguſt 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Zimmermann.

Wie haben wiederholt die Wahrnehmung gemacht daß
Hauswirte über gekündigte und leer ſtehende Wohnungen per
fügen ohne hierzu unſeres Zuſtimmung eingtholt und die vor
geſchriebene Anzeige erſtattet zu habatt.

Indem wir auf unſere Wochendlatt Bekanntmachung vom
3. Auguſt 1920 Bezug nehmen, erſuchen wir nochmals alle
Hausbeſitzer und deren Stelloertreter, jede Wohnung innerhalb
3 Tagen nachdem ſie gekündigd iſt, oder feſtſteht, daß fte ans
einem ſonſtigen Grunde zu einem beflimmten Termine von
dem bisherigen Wohnungsinhaber verlaſſen wird, im Stadt
ſekretariat anzuzeigen.

Vermteter, die dieſer Vorſchrift zuwiderhandeln, werden
wir nunmehr nach 9 10 der Weohnnsgsmangelverordz ung verm
19. Dez. 1919 mit einer Gelbbuße bis 1000 W. beſtrafen.

Teuchern, den 1. Sept. 1620. Der Magiltvat.
(Wohnnngsamt).

Roggen-Ablieferung.
Der Kreis iſt urr usch bis Mitte nächſter Woche mit

Roggenmehl verſorgt. Wenn nicht ſofort Roggen angeliefert
wird, iſt es daher von Mitte rächſter Woche au nicht mehr
möglich, die Kreiseingeſeſſenen mit Brot zu verſorgen. Wel
che Folgen dies nach ſich ziehen würde, braucht wohl keinem

große Flugzeughallen zum Abbruch verkauft werden ſollen.

folge der kataſtrophalen Wirkung des 60prozentigen Billet

Holzknebel, welcher an einem Lederriemen befeſtigt war, in

verhältniſſe jetzt die gänſtigſte Gelegenheit bieten.

gleich dazu verſtand, faßten ſie zwei Mann am Halſe, würg
ken ſie und warfen ſie zu Voden. Nach vielen Bitten ließen
fie ab, und die Frau holte eine Hand voll Papiergeld, wel
ches der kleinſte davon in Empfang nahm, worauf alle drei
das Haus verließen. Die Fran eilte nachdem zu ihrem
Manne auf die Mähle und befreite dieſen aus ſeiner Lage.

Permiſchtes.
Der Wert der Mark im Auskande.

Für 100 Mark wurden gezahlt:

e

Zarich 13 26 125,40 Franken
Amſterdam 6,32 39,30 Gulden
Kopenhagen 14,45 88,80 Kronen
Stockholm 10,10 88,80 Kronen
Wien 517,70 117,80 Kronen
Prag 122,25 117,80 Kronen
Hendon x Schiking
Kew Yert 2,19 2389 Dollar
Paris 29,560 125,40 Franken

Der Abtransport der Geſangenen aus Stbiriew.
Von ber deutſchen Fürſorgeftelle in Moskan iſt eine Son

derkommiſſion unter Leitung des Herrn Friedrich Schäfer
nach Sibirjen abgereiſt, um den ordnungsmäßigen Abtraus-
pyrt der Kriezegefangenen aus Sibirien ſicherzußellen. Dev
erfte Transport aus dem Lager Kanſk iſt bereits in Deutſch
land eingetroffen. Weitere Trauspsorte find auf dem Wege
nach Moskan begriffen.

Hachwsſſer in Schleſien und Vöhmen. Jnufslge des
anhaltenden Regers führen die Neiße uns hre Reberflüſſe
Hrehwaſſer. Fet Ssrlitz iſt kas Waſſer um 865 Zentimeter
geſtiegen. Auch von Zitten wird ſtarkes Steigen ded Waſ
ſers grmelde?. Die Vohemiag meldet aus Reichenberg in
Vöhmen: Die Reihe iſt infolge des auhaltenden Regeuwet
ters augeſchwollen. Vie Talfperre faht nicht wehr das
Waſſer, a ber bie Mauern hinwegſtärzt. Das Waſſer
ſteigt Kändig, ſo daß eins Kateſtrehe befürchtet wird.

40 Ct. Ditzibenke Die Tafel-Faline- und Spiegel
glasfabriken G. in Fürth verteilt ans einem Reingewinn
von 2,67 Mill. M. (i. A. 1,68 Mill. M.) wach Abſchrei
bung von 102 818 Mark (101 685 M.) ine Dividende von
40 pCt. Im BVorjahre warden 75 Proz. und 10 C. Bo
uns ausgeſchüttet.

Wingt Das neue Fernſprech Verzeichnis von Berlin
ängt an, ein Rieſenband zu werden. Es zä in be zu w Es zählt 1816 Seten gegen 1544 des Jahrgangs 1919, was anf eine Se

mehrung der Fernſprechanſchlüſſe um 20 Proz. ſchließen
läßt. Vorläufig wiegt es 5 Pfund und 30 Gramm
Sein beträchtlicher Leibesumfang iſt wohl in der Haupt
rer die ſtarke Teurung zurückzuführen, die der

m erfahren hat. Leimteuerung und Fernſprechver
r Pale de Beziehung zueinander, als
e e apier dünner ausfällt als ſchlechtge

Helſingfors- Ueber ganz Finnlan in n reehe n Oſtkarelien und in nördlichen Rußland

einſichtigen Landwirt vor Augen geführt zu werden. Unter
allen Umſtänden muß die Belieferung der Kreiseingeſeſſenen
mit Brot ſicher geſtellt werden. Das iſt auch möglich, wen
ſofort Roggen gedroſchen wird, wozu auch die Witterungs

Ich richtan alle Landwirte des Kreiſes die Bitte ſofort n d

zudreſchen und an die ihnen von dem zuſtändigen Kommiſſio
när bezeichnete Mühle abzuliefern. Hierbei weiſe ich uvch
ausdrücklich darauf hin, daß die von der Reichsgetreideſtelle
feß geſetzte Druſchprämie von 150.00 Mk. pro Tonne Brot

Den nur noch bis zum 15. Seplember ds. Js. gezahle
wir

Weißenfels, den 31. Auguſt 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Zimmermann, Landret.

Jebensmittelmarken.
Am Freitag. den k. nachmittat Sreitag. An 2. ittags von3—4 Uhr werden in den Bezirksſtellen die Brotmmerken

fär vie Zeit vom 6. bis 19, September 1930 ausgegeben.

Teuchern, den 1. Sept. 1920. Fer agikKrat.
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Weamken Teuchern u. Amgegend
Zu unſerer am 5. September im Horel zumLöwen ſt aſtfindenden

Vereinsverguügen
laden wir Freunde und Gönner des Vereins herzlich ein.

Anfang 6 Uhr abeuds.
Bern Verstandl.

Gaſthof zur Zufriedenheit
zum

Ernlkedankſeſt
Sonnteg, den 5, September von 4 Uhr an

u En
Gs ladet freundlichſt ein

HaakVereinigung ſelbſtſtändiger Handwerker
u. Gewerbetreiende in Teuchernn. Umg,
Sonnerstag den 2. De pte mer abends s Uhr

5 bei Billhardt.V 3Tagesoduung:Ausſprache über Reichsnotopfer.
Formelle Wefcht ußfafſang über den Namen der Verei
nigung.
Vorſtandswahl.
Seſchäftliches u. Anträge.
Vortrag Schwierigkeiten der Buchführung.
Gße können eingeführt werden.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Bern VorTeuchern.
Dongerstag, den 2. Sept. abends 7 Uhr findet

im Galhof zur Grünen Bann eine
öffentliche

Volksverſammlung
ſtatt. Thema:

Neutralität oder Solidarität mit
SowjetRußland.

Arbeiter und Arheiterinnen ſeht nach Ungarn; wollt
Jhr nicht dahin kommen, wollt Ihr nicht den weißen Terror,
dann erſcheint in Maſſen in dieſer Berſawmlung.

Redner Genoſſe Urban, Berlin.
K. W. D. (Zyartakusbund)

St Kenchern.
Kein Brucheidender

verſänwee, ſich mein geſetlich geſchütztes
Witnig Bruchband ohne Feder

anzuſehen. Kein läſtiger Druck mehr, Tag und Nacht bequem
zu tragen. Hält den Drnek wie eine ſchützende Hand von
unten herauf zurück. Tanſende im Gebrauch.
Eine Wohltat für jeden Hruchleidenden
Auf Wunſch auch geſetz ich geſchützte F derbruchbänder

Bin perſhalich zu ſpriehen in Teuchern
Hotel zu Löwen

Sonnabend den 4. September von 9-—5 Uhr.
Spezialazt für Bruchleidende.
Witte's Baudagenhaus, Dresden A. Bankſtr 17.

2 gerrauchteandwagen 2 zen

(Laue.)

und ſchmerzlos

zu haben Central Drogerie

veſeitigt ſchnell d

Dr. Bafleb's Warzenzerſtörer

K an chwitz

Grutedankfeſt

Sountag, den 5. Sept.

Arbeilsnaehues

Teuehern

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen.

Geſucht werden
Mägde, 2 Kuethte, 2Kleinknechte,
Tieſbauhener, Meueer, 3 Ge
ſchirrführer, 1 Wirtſchafterin,

Tag.
Stelle ſuchen:

Schloſſer, 1 älterer Arbeiter,
mehrere Krie gsbeſchädigte in d.
Landwirtſehaft, 1Dienſtmädchen.

Spopluereinigun,

Teuchern.
Freitag, den 8. Sept.

abends 8 Uhr

Monats
Verſammlung

Wichtige Tagesordnung.
Das Srſcheinen eines jeden

Mitgliedes iſt notwendig.
Der Vorſtand.

N. B. 1. u. 2. Hnabenmann

ſchaft nachm. 4
Uebungstag.

St Wetten

1 Auſwarttung für den ganzen

in Schulzes Reſtaurant (Markt)

Mädchen od. Frau

Man

h hberabgesetzt.

h Ein Wohnhau
e mit Stallungin der Nähe von, Deuben preis

wert ſofort zu verkaufen
Zuſchriften erb. unt. B. 100

an die Geſchſt. d. Bl.

Kleines

z e od. näh. Umgeb.

zu kaufen geſucht. Off. unt.
L. an d. Expd. d. Bl.

M
erhält derjenige, welcher mir
den Wilddieb nennen kann,
der in den letzten Wochen an
den Stufen und in der Probſtei
Haſen geſchoſſen hat, ſodaß
gerichtliche Beſtrafung erfolgen

kann
Der Jagdpächter

G. Zimmermann.

Pflaumen
hat abzugeben

Benkenſtein,
Gartenſt, 7.

Daſeloſt ſteht eine gute

Melkziege
für 350 Mark zum Verkauf.

Freitag, 8 Ahr
Monats Jersammlung

in Sertholds Reſtaur.

Kräfſtiges, ordentliches

Schulmädchen
ſucht

Markt 1 II.

Wirrhaar
Jeden Poſten

O. Gaudes.Verladezeit Des

zu verkauft n

Weißenfelſerſtr. 1. Pohle-
Sch

auf Bahnhof Teuchern.

Obſt
und

Sonnabend von 9 5 Uhr

kauft zu höchſten Preifen
A. Herrmann,

Friſeur.

Anſtchtskarten
zu haben bei

Kaufhaus Albin Schieke

wird als Aufwartung ge

c

welche gut därgertih kochen
kann und die Hausarbeit ver

iteht, findet Stelle bei allein
ſtehendem Herrn. Offert. mit
Lohnanſprüchen unt P. R an

l Iis die Geſchſt, ds. Bl. erh.
für vonng a m Fareitag, den i Großes

u n K.n e ſchwet Ein chinesisches Abenteuer des berühmten n Lün er t wein

J e h eh zu verſann enI e O h Steinweg I.3 x N 7Der heulende Moll enS n HDetektivdrama in 4 Akten. a eng t
V Joe Deebs, den beljebtesten Schauspieler och an Wir 25 altyer,

aller Kincbesucher, sehen wir diesmal einen Girlenſtr. 13c mysteriösen Raub ufklar en. L nDa der Film in China gespielt wird, wird. S z eneben schauspielerisehen Kanstleistungen noeh cein Einblick in das chinesische Siltenleben 9 Iy n n

sgegeben, das höchst interessant ist. h en zadle ich v m enigen, welcher

t Hieraut: mir die Spizbuden namhaftG r macht, welche in der Fr e itagsu kh nacht am Herm. Zimmermanu
i ſchen Holze an der Dſterfelder

n ſtraße Pflaumn geſtohlen hae S e ein eVor Betreten der Pachtfel
der wird ſtrenoſtens gewarnt.

Die Pächter.

Trauerkarken O Lieſcrerz
e

Man e
9

von 7 Ubr an 3GKelegenheits anf riedel ken
Wozu frol. einladet 4G. Bocher. inen Posten sehr guter Herren- 3 Fritz Petzsch

stoffe, zu Anzügen und Hosen passend, VonobteAnker e. auch verschiedene Stoffe u. Samt- P Tenchem,iriäaguet 20 t
Vorl. Anzeige. Raoeste u Kinder Anzugen und Höschen,
Zu unſerm am 19. Sept. Verkaufe sehr billig, solange der Vorrat V

ſtattſindenden reicht. r SMann- Auch habe sehr grosse Auswahl in Für die uns zurHerren-, Burschen- und vermählungSchiessen Knabenanzögen, moderne Aargebrachten Rhrun-
den e Fag., Arbeits- Hosen auch T rdie Schützen. I Manchester, letztere sind im Preis Aen erze

A Roßbera. E. Fabian u. FrauLidda geb. Krebs.

in größerer Auswahl wieder einge
troffen bei O. Lieferene.

Briefpapiere

Ein PoſtenDamen- Spangeuſchuhe
mit breitem Abſatz a Paar 65. Mk. eingetroffen

Albin Kärmer's Ww.
Zeitzerſtr. 14

c

Für die anlässlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken

Franz Wentzke u. Frau
geb. Leonhardt.

e h h ht

29000000000
Johanng Aslrler

Sia Mäuber
Perkobte.

Deuchern, zu. Auquot 30.

Todesanzeige.
Montag Nachmittag 3 Uhr entschlief sanft

und ruhig nach langem schweren mit Geduld
ertragenen Leiden, meine liebe Frau, unsere
gute Mutter und Schwiegermutter

Hedwig Viereckel
geb. Querengässer

im Alter von 49 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Ernst Viereckel
nebst Kindern und allen Angehörigen.
Gröben, den 30. August 1920.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag 4 Uhr.

O Lieferenz.
Friftkeſtung, Benc Uns Verlag von Das Viefereng, Ten Fern
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